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liche  Sicherheit  zu bieten.  Die Qualitätsmessungen

sind  wesentlicher  Bestandteil  des End-of-Line-Tests.  Für

seine  OP-Leuchtenfamilie  Polaris  600  hat  Dräger  gemein-

sam mit  Lichtmesstechmk-Spezialist  opsira  einen  kom-

plett  neuen  Prüfstand  entwickelt.,,Die  Polaris  600  bietet

unter  anderem  die Möglichkeit,  die Farbtemperatur  pas-

send  zum  Gewebe  einzustellen",  erklärt  Matthias  Brauer,

ndustrial  Engineering  Medical  Lights  and Video  bei Drä-

ger.,,Um  diese  Funktionen  vollumfänglich  zu prüfen,  hat

unser  Betriebsmittelbau  zusammen  mit  opsira  em Testkon-

zept  entwickelt,  das  wir  seit  Einführung  der  Polaris  600  er-

folgreich  nutzen

Als  die  Leuchtenfamilie  Polaris  600  bei Dräger  aus  der  Pro-

duktentwicklung  kam,  standen  die  Prüjingenieure  für  den

End-of-Line-Testvoreinerspeziellen  Herausforderung.  Die

opsira
medical  lighting  test system

Der MedizinIeuchtenprüfstand  mlts  von opsira  ermöglicht  hochauf-
gelöste  Messungen  von BeIeuchtungsstärkeverteiIungen.
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Die OP-Leuchtenfamilie  Polaris  600.

neuen  Funktionen  der  Leuchte  waren  mit  herkömmlicher

Messtechnik  nicht  zu verifizieren.,,Die  Polaris  600  bringt

einiges  zusammen,  was sonst  am Markt  nicht  verfügbar

ist", so Brauer.  ,,Die  variable  Farbtemperatur  ist ein we-

sentliches  Feature,  ebenso  die  Emstellung  verschiedener

Lichtfelddurchmesser."  Zudem  ist in die  Leuchte  eine  Ka-

mera  integriert,  wobei  Kamera  und  Empfänger  drahtlos  ver-

bunden  sind.  Der Hersteller  für  Medizin-  und  Sicherheits-

technik  war  also  auf  der  Suche  nach  einem  verlässlichen

Prüfkonzept,  mit  dem  sich  die Emhaltung  sämtlicher  Nor-

men  sicherstellenließ.

,,Mit  opsira  arbeiten  wir  bereits  seit  über  fünfzehn  Jahren

zusammen",  stellt  Brauer  fest.  ,,Licht  messen  ist eine

komplexe  Angelegenheit,  und wir  haben  sehr  komplexe

Anforderungen  -  opsira  erfüllt  sie  alle."  Auch  die  Zusam-

menarbeit  in puncto  Prüfstand-Konzeption  lief  reibungs-

los.  Der  Betriebsmittelbau  bei Dräger  übernahm  die  Soft-

ware-Entwicklung,  opsira  brachte  Systemkompetenz  und

Hardware  in das  Projekt  ein.  Schließlich  war  ein Prototyp

des  Prüfstandes  erarbeitet,  mit  dem  sämtliche  Messabläu-

fe optimiert  wurden.  ,,Termingerecht  zur  Einführung  war

derfinale  Prüfstand  fertig  und  die  Polaris  600  am Markt",

stellt  Brauerfest.
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Bei der  Entwicklung  des Prüfstandes  hatten  die  beiden  Unternehmen  drei wesentli-

che  Aspekte  im Blick  -  den Anwender,  die  Ausrichtung  auf die Features der neuen

Leuchte  sowie  die Ausarbeitung  eines  prozesssicheren  Messablaufs. ,,Für andere

Leuchten  nutzen  wir  verschiedene  Montagetische  für  einzelne Prüfschritte,  so dass

die  Leuchten  von  Tisch  zu Tisch  transportiertwerden  müssen",  so Brauer. Für die Pola-

ris 600  wurde  ein Montagewagen  konzipiert,  den der  Anwender in eine Prüfkammer

schiebt,  in der  alle  Messungen  stattfinden  -was  deutlich  einfacher  und ergonomi-

scherin  der  Handhabung  ist.

Hinsichtlich  der  Messtechnik  mussten  ebenfalls  neue  Wege  beschritten  werden, um

alle  Anforderungen  zu erfüllen.,,Um  die notwendigen  Parameter zu gewährleisten,

arbeiten  wir  mit  Sensoren  und  einem  hochwertigen  Klasse  L-Photometerin  Kombina-

tion  miteinerWeißflächesowie  deTinierten  Radien",  erläutert  Brauer.  Darüber  hinaus

prüft  ein  Spektrometer,  ob die  Farbtemperatur  der  Leuchte korrekt einstellbar  ist.

Der Messablauf  ist  darauf  ausgelegt,  alle  relevanten Parameter zügig und fehlerlos  zu

testen,  die dem Kunden  garantiert  werden.  ,,Das  Ganze ist ein teilautomatisierter

Messablauf,  der vor Anwenderfehlern  schützt",  so Brauer. Bei erfolgreichem  Ab-

schluss  erhält  der  Anwender  ein Kalibrierprotokoll  und  die Freigabe.

Die Messdauer  ist dank  des optimal  an die  Anforderungen  angepassten Prüfstandes

sehrkurz.,,JeschnellerunsereAbläufesind,  destoschnellersindwirmitunserem  Pro-

dukt  beim  Kunden  -  doch  bei der  Qualität  machen  wir keinerlei Abstriche,"  stellt

Brauer  fest.,,Wir  führen  die  lOO-prozentige  Abschlussprüfung  durch, bevor esin den

OP geht.  Da gibt  es Null  Fehlertoleranz."  Da das  Prüföonzept  uneingeschränkt  erfolg-

reich  ist,  wird  es auch  in Zukunft  dazu  beitragen,  Dräger-Leuchten in hoher Qualität

termingerecht  auszuliefern.

Der Medizinleuchtenprüfstand  mlts von opsira ermöglicht  auf Basis einer photo-

metrisch  korrigierten  Messkamera  die schnelle  und hochaufgelöste  Messung und

Überprüfung  von Beleuchtungsstärkeverteilungen.  Innerhalb  von Sekunden wird

das Lichtfeld  photo- und geometrisch  vermessen und gegen die einschlägigen

Normen  (z.B.  DIN EN 60601-2-41)  geprüft.  Besteht  neben der Prüfung  Bedarf an

einer  Einstellung  oder  Kalibrierung  der Leuchten,  bietet  das Medizmleuchtenka-

libriersystem  mlcs  eine ganze Reihe von Möglichkeiten,  verschiedene  Arbeits-

punkte  bzw.  verschiedene  Lichtfelder  einzustellen.  Beide Systeme können durch

eine  Spektrometerkomponente  ergänzt werden. Damit lassen sich alle relevanten

farbmetrischen  Parameterwie  Farbtemperatur,  Farbort  oder Farbwiedergabeindex

prüfenundjustieren.  D
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